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I n n l a n d.
L a l d a ch.

^ / e m beeideten Kanzlcy - Braktlkan rsn bei
dcm k. k. Kr?iöamte ^u Ädclsberg 'Andreas
v. GarzaroUe isi vermög kreisamtllä)en Dee
kret vom ^8tcn Augusts. I . die 3te Kanzc!«
listen «Stelle dcym enväbr.teu k. k. Krelsanue
verliehen worden.

O e s t e r r e i c h .
W i e n .

Die Holkmizlcy hat befunden, die durch
die Ncbersctzung des Dr. Mo^etig als ^reis-
pbysnus N)ch Laibach, erledigte ssreisarztts-

' Stelle zu 3ldelsb?rg , dem dss'herigcn D<«
sinftsarzte zu Radmaunsdorf, Dr. Alol)s
Zewme . zu verlcib/'n. ( M . Z.)

Nsch einem authentischen Ausivcis der
k. k. Elnlösunqs - und Tilgungsdeput.ition
war?u d,e im I a h ^ ^811 kreirten »08 M i l -
lionen Einlösungsscheine schon zu Anfang
Januars 18:8 auf 171 M i l l . vermindert.
Seit diesem Zeitpunkte find dem Vernehmen
nach bloß an Einlösungsscheinen neuerdings
an 2« MiU. actilgt worden, und in dem
nächstfolgenden Ausweis wird die noch vor«
bcmdene Summe kaum l5 l MiU. betragen.
Darau« sichlmmi, wic scd», und mit welchem
Suttn Erfolge d,e Ncgierung lemühl ist, den

früher« Kredit des Papiergeldes herzustellen.
Die 2Üo M»ll. Zll'tlzipationsscheine werden
dnrch die rückständigen lanscf'dcll Steuer (erste-
re bctrcî en noch über 5o M'U.) , und durch
Einlage der Bankaktien getilgt. Warum
sollte es denn unmöglich scyl!, daß die W.
W. stch wieder dem Pari näherte? Höchst
erspr<eß!tch fnr den Nationalwohlstand und
die ^lnauzen wäre es gewiß. (Augs. Z.)

Tri.st. Se. Majestät haben dieser Stadt,
welche ibre 'Anhänglichkeit an Oesterreich selbst
in den schwersten Prüfungen und Drangsalen
so ini-^gst bewies , mit allerhöchster Ent-
schliessnng vom 7. August die Führung des
Titels : ONsl l'eswU^wi?. , die treuefte
Ota^ t , und auch des Wappens bewilligt,
weiches im horizontal gleich durchschnittenen
Schllde nn obern wcissen Felde dcn k. k ) id'
ler, ilnd im unter»., rothen die Hellebarde
fuhrt. Zugleich murde auch die allerhöchste
Genehmigung elnec städtischen Fahne ertheilt.

(G. ?.)
T y r 0 l .

Innsbruck, den 3. September. Vor
mebrercn Tagen hat sich im südlichen Tyrol
nachstehende tlaurige Begebenheit zugetragen.
Ein Fuhrmarn, welcher viele Baarschaft bei
sich hatte, wurde in der Abenddämmerung
auf der Straße von einem ihm unbekannten
Manne angegriffen und mit sieben Stichen
verwundet. Der Mörder glaubte den Fuhr«



mann so stark verwundet, daß er '^n unge«
hindert ausrauben köime; allein dec Vcrwun-
dete raffte seine letzten Kräfte zusammen, ent-
ivand seinem Räuber das Snlet aus der Hand
und schnitt ihm damit die Gurgel ad, wo<
rauf dieser sogleich niederfiel. Äleich nach
dieser That fiel auch der Fuhrmann ganz
entkräftet zn Boden. Eine Post, welche die,
ses Weges kam, fand diese beideu Manner
in ihrem Blut? schwinnnend; der Postillon
stieg ab und erkundigte sib bei dem noch le-
benden Fuhrmann über diesen Vorgang, der
noch so viel Kraft hatte, das Vorgefallene
zu erzählen, gleich darauf auer starb, ebe
noch der Postillon Anstalt zu selner Bettung
treffen konnte. ( B . v. T.)

I t a l i e n .
Mailand, den 23. 'August. Vorgestern

begaben sich ̂ 3 k. H. der Vlcekonig'in Be-
gleitung des Gouverneurs Grasen o. Stra?
soldo, und d?s kommandirenden Generals
Grafen o. Bubna in das Mil i tär. Kollegium,
und wurden dort vom Feldmarschallieute-
«ant Grafen von Lilienderg, dem General-
major v. Klovstein und dem Oberst ieutenant
Moung empfangen. Die Zöglinge standen
mit einer trefflichen Musik unter den Waf-
fen, paradirten vor S . k. H. und defilirten
dann vorbei. Höchstdieselben waren nicht
nur mit der militärischen Haltung dieser
Zöglinge, sondern auch mit der ganzen Ein«
richtung dieses Instituts zufrieden. Hierauf
begaben sich Höchstdieselben in das Taub,
siummenlnstitut, in die groß? Douane und
dam» in das Musikkonservatorium, wo S ,
k. H. mit einer auf Hschstihre Person ge-
richteten Cantate überrascht wurden. I «
aNeu dieseu Octm erkundigten sich Höchstdie«
selben um alles aufs genaueste und verließet,
sie mit großer Zufriedenheit. ( B . o. T.)

A u s l a n d -
I t a l i e n .

Neapel, den 17. August. Die Klagen über
hje überaus große Hitze seit zwei Tagen »na,
chen das Gespräch aller unserer Gesellschaften
aus, wo besonders die Fremden ihre Unzu-
friedenheit mit den hiesigen Klima zu yerz
steh-m geben. Allein dicse Klagen hört man
auch in allen übrige« Orten, indem man

fast überall behauptet, haß seit Manuszs?
denken kein so warmer Sommer gewesen sey.
So stieg zu Palermo auf Sizilien die Hitze
bis zn Zo l ) i Grad nnd in andern mehr
nördlich gelegenen Städten Italiens stand sie
an vieleu Tagen im ner auf 2 i Grade.

Rom, den 2: . Angust, Oer bier ange-
kommene Geschäftsträger und Generalkonsul
des Königs von Portugal! und Brasilien,
Cav. Rossi , dcc ede-, von Rio « Janeiro
kömmt, erzählt, dah die Erzherzoginn Leo»
poldme, nuninebrige königt. Prinzessinu dcs
vereinigten Köingrelcks, von der Verände-
rung des Klimas nicht nur nichts gelitten
häc:e, sondern im Gegentheil sich sebr wohl
beftnde, un>loon der ganzen königlichen Fa-
milie ihrer oortre»flicken Eigenschaften we-,
gen hochgeschätzt werde. — S . p. H. habe.l
erlaubt, dah h'ter an Fasttagen n«t ^hierfett
und Schmal; gekocht werden oärf?, »ndeln das
Ocl zu theuer .i>l sieden römlnt. Se. Het-
llgkelt ermalme î ^,gl<»ch, dle Unterlassung
dleser En:lialtsamkcit d <cch gute Werke dec
Barmheczlgkeit und durch Gebers zu ersetzen.

Rom, den 26. August. Wie oer'leh.n^n,
daß zu Sc iUan iu Aloalüen vie Pcst d^f.l«
ger als in allen andern Orren, dle wir bis,
her angezeigt habe',, wüthe Es sterben a«l
dieser Seuche täglich g-gcu n n Menlchcn.
Schon sind die schärfste«: Befehle an verschie«
denen Punktey unserer Küste-l gegeben wor<
den, um alle Kommunikation u"d alles übri»
ge zu verhindern, was nur im mnlbesteu dis
Gefahr einer Ansteckung herbe<fü^en könnte.

( B . v. T.)
D e u t s c h l a n d .

Zu dem nun herannahenveu Regierung«?«
jubileum des Königs von Sachsen, welches,
statt des l5. Septembers, am folgendeu Sonn-
tag den 20. September gefeiert werden soll,
sah man zu Dresden mancherlei Vorderes
tungen. Die Linientruppen sollen gegen En-
de Septembers zwischen «kaffelsdorf uud Mei«
ßen ein Lustlager beziehen. ^

Nab Prwatbriefen soll,sich zu Lahc, in
dem Garten des Chaisenfalirikanten Schäfer
ein Weinstock befinden, welcher ,320 Traube,,
trägt, wovon keine unter 9 Zoll, die größten
aber 10 Zoll lang, und eben so viele bcell
sind. ^(0ejjr. V.)



B a i e r n.
Vaireutb, dcn 28. Aug. Se. Durchlaucht

der Fürst Metterntch waren am -5. d. vom
Franzensbade über Eger auf Ihre nahcHcrr
schaft Königswarth abgefahren, um dem da»
selbst zur .Beisetzung ln die Familiengruft ans
Wien angekom neneil Leichnam Ihres hoch-
seligen Herrn Vaters die letzte Ehre zu er»
zeige!,. Am folgenden Tage besuchte Hochder-
selbe im Marienbade c°5e. Durchl. den Feldmar,
sHall Fürsien v. Schwärzend, rg , welchem die»
ses Bad, zur Freuds seiner vlelen Verehre,
sehr gut anschlägt. Gestern , am 27., Abends
nach ti Nor, trafen Se. Durchl. der OÜcft
Mertecnich, in Begleitung des Herrn Hof:
rathes Baron 0. Sieber, Herrn Wirthschafls-
patdes v. Schwabenchal, Herrn Doktors v.
Standenhenu, Herrn Sekretars v. Berger,
mlt zahlreicher Dleuerschaft dahier in Bai-
rellth ein und übernachteten im Gasthofe ju:u
goldenen Anker. Heute setzte« Hochdleselven
d<e Nelse d!s Würzdurg und uon da nach
Frankfurt fort. Horaeftcrn Abends waren
in zwey uspannigeu Wägen vorausgegangen
und hatten hier im Gasthofe zum goldeneil
Anker gespets't: der Herr Graf Mercy, Hof«
rath be« der k. k. Hof, ^ d StaatSkanzl'y
nebst den Hof- Sekretaren, Herren Baron
v. Pont und v. ^ttadiol. Heute Abends
wird der k.k. Generalmajor, Herr v. Ungenau,
dem Fürsten nachfolgen. ( H . Z.)

P r e u ß e n .
Aus Berlin vom 18. August melden of«

ftntliche Blatter Foldeudes: ,,Zu de,t beiden
Kompagnien, welche vor elnigen Tagen nach
Aachen abmarschirten, sind aus den Grena,
dier^- Garderegimentern Franz und Alerander
die schönsten Leute ausgesucht worden. Sle
sollen, wie man versichert, in Aachen iu
österreichische und russische Uniform gekleidet
werden, — Was unlängst, vom Rhetne her,
w öffentlichen Blättern gesagt wurde: „es
sollten nämlich an den Grenzen dec preußi-
schen Monarchie von der Reglerung ,olche
Maaßregeln getroffen werden, daß die inn,
ländischen Fabriken davon eine gunstlge Kon.
kurrenz erwarten könnten, hat bet unsern
Fabrikanten viele Freude erregt. Da bei den

Veränderungen, oder vielmehr Mo^iftkctw'!
nen , welche unser Accisc» und Zoliwesen er-
leiden soll, viele Offiztanten aus dem I n -
nern des Landes an die Grenze versetzt wer«
dcn; so g?ht daraus auch zugleich eine Ver-
ringerung des Dienstpersonals nuf dcn Pack-
Höfen der verschiedenen großen Handelsstädte
in der Monarchie hervor."

Dec Feldmarschall Fürst von Blücher
besinget sich zu Karlsbad iu so üblen Ge«
funddcitsumstanden, daß man sekr für sein
Leben besorgt ist. ( B . v. T.)

Ber l in, den 22. August. Heute lassen
unsere Neuigkeitstrager den Feldmarschall
Blücher in Karlsbad am Schlage gestorben,
und den Staatskanzler in Spaa gefährlich
krank seyn. Den Graten Gneisenau schicken
sie als Gesandtennach London; Baron Hum-
boldt zum Kongresse nach Aachen. I n dieser
Stadt sollen Mettccnich, Hardenderg, Hum-
boldt, Pozzo di Borgo, Capo d' Is ir ia, Alo»
paus und Castlereagh einen Ministerratb fur
die Monarchen ^bilden, die .verschiedenen
Staatsinteressen, neue Ländertausche:c., ver»
abreden, und znr Genehmigung vorlegen.
Endlich lasse«, diese im Erfinden stets .fertige
Herren den Fürsten Hardenberg nach beendig»
tem Kongresse vom Welttheater abtreten,
und in Abgezogenheit und philosophischer
Ruhe sein thatenreiches Leben in Glienicke
beschließen. Sie sind aber in großer Verle»
genheit, wen sie an seine Stelle setzen wollen.
Da fallt ihnen General Gneisenau ein, dcc
jetzt sich mehr den bürgerlichen als den M i l i -
tär-Geschäften, widmet, in jenen schon 1812
und i8l5 in Paris, seit 1817 im Staats»
rathe sehr thätig gewesen, Schleiermacher's
Kollegien über Staatskunst besncht hat, sich
daher ganz eigentlich zum Staatskanzler eig.
net, besonders da, wenn Fürst Blücher wirk-
lich stürbe, ihm nur der Marschallstab zu Theil
werden.kann. Anderesprechen von Humbolds,
Steiu, Beyme, Schön, Sack lc. Ab^r alles
die/es sind »ediglich Gerüchte, auf die kel«
Werth zu legen ist. I m Gegentheile weiß
man , daß der Staatskanzler sich wohl desin.
det, und nur vorübergehend in Düsseldorf uu.
paßlich war. (S. Z.>



"l^chil! , den i^ . ??ugnst. Die Tage des
böchste^ Glan^s buchen an ^ no<b sind keine
von den boden Sollvera<:>en angekommen,
sie werden erst in d«r Ml t te des Septembers
erwarte?. Aber viele von Fhrtn U^gebnü'
gen haben schon die ehrwürdiqe alte Baiser«
stadt gegrüßt u:id machen Anstalten zum Em,
pfaaqe ihrer Herren. Die Palläste für die
Oouveraine si>ld jetzt dcnr-.inv ge,niet'->et,
jeder für io,nc>o Fr. monathlich. D?r Ka<<
ser von Nusiland bezieht das schöne Landt
haus des H rn . Heusch, eine Viertel« Meile
von Aachen auf dem Weg« uach Mastricht.
Es bat lno Fenster, geräumige Säle u-'.d
künsslich angelegte Zimmer, Bequemlichkeit,
Küchen. Statte und Remisen. Alleen, Tei-
che, Wiesen, Bosquets, Gärten uns Wecker
umgeben das Laildhaus. Für d?n Kaiscr
von Oesterreich ist das Brummerische Hans
auf der Marsckirsiraße gemietbet. Die Fron«
te desselben ist erst i^i diesem Jahre neu und
kühn aufgeführt, von massiven blauen Qua-
dersteinen. Noch ist es nicht ganz fertia.; Tag
und Nacht wird qebaut, um bei Zelten in
seinem vollen Glänze dazustehen. Es ist
nicht groß, aber geschmackvoll und bequem
eingencktet. Einige fünf und zwanzig Schrit»
,e vor dem kaiserl. Hotel ist das Ossernann»
sche Haus auf dem Kapuziner-Graben für
den König von Prenhen gemiethet. Es ist
klein, aber an Eleganz und Bequemlichkeit
übertrifft es alle übrigen. Die Engländer
haben fast eine gan^e Seite der Pctersstraße
gemietbet. Die schönsten PaNäste, der Pro-
menade hinter dem ncnen ^tedouten « Saale
gegenüber, sollen die Wohnungen fnr Eastlei
reagb und Wellington abgeben. Es ist eine
angenehme Gegend, wo diese Häuser liegen
die Zimmer an der Straße haben mit il)2
ven Balkons die Aussicht auf die Pcome".Ä«
de. welche die lebendigste nnd volkreichste ist.
Für den Fürsten v» Hardsnoerg ist das Bet-
tendorff'sche Hans auf d?m ,Nar^te gemiethet,
<ines der schö 'Üe 1, anae^l^izstenHäuser in die»
ser Gegend. Wer 5alb trank ist, muß in ein^m
so freundlichen Hc-'.lse g^und wirde». Rechts
und i'inks , wenn man ins Tboc getreten ist,
sind die geraumi^ie.', , pr^-btig moblirten
Va1e, die alle auf deu gcw'wlvollen Markt

schauen, andere Zimmer sind an der Hofsei-
te, still und ruhig genug, UP nicht im tief-»
sien Nachdenken gestört zu ̂ werden. — Wie
inan vcrnimntt, n>ixd der Fürst Gtaalrkanz«
ler von Hardenberg, b?vor er nach dem
Nhein reist, sich einige Tage in Aachen auf«
balten. — Die Fürstin von Hardeuberg ist
heute hier Angetroffen, dieselbe wird hier
die Bader gebrauchen. — Lord Wellington
wird seine Wohnung im Hause des Ober,
där^ccmcisiers, H rn . von Guaita, nehmen.

, ( B . v, 3.)
F r a n k r e i c h .

L « ^ , den 2^. A„q B is jetzt suckt man
noch ?-?:mer die fta ^öslsch« Är.!,e< bloß durch
eine freywillwe W.'rbung nach dein Friedens,
fuße c'o?izHH!ig zu machen, und diese Werbung
geht mit b<.'jscc?'n Erfolge von Statten, als
mau früdcr crwortete. ^n de«: nördlickel,
Departements -elden sich besonders viele
Frcy.vill ge B is jetzt vernimmt man nichts
von der gezwungenen Aushebung in Folg?
des Rckrutiruigsgeselzest, und es scheint» daß
die Anzahl M a n n h a f t , welcke zu dem Dien«
ste aufgerufen werden soll, wenn auch die Ans»
b^bung dieses Jahr vor sich geht, sehr qe-
ring seyn wird. Die 5avaUerieregimenter er-
halten ven Zeit Fn Zeit schöne Iiemontepfer»
de. -— Der König der Niederlande wird a n
2^. S:p<. in Aachen eintreffen, die übrige>t
Wonar<5eu ein p^ar Tage spater, ^dr Eln«
zug in die ssongrcßstadt wird — wie man wis«
sen wi l l — fcyeclich und mit Gcpr.^nqe S ta t t
babcn. (Augbb. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Das Mornjnq Chronicl? ma.bt ^er^chisde

ne Bemerkungen über den bevor^ehcnden Ver«
ein von Nachen , auf dem eine nordische Macht ,
wie es sich ausdrückt, die Rolle des olympi'
sckien I l ipiters spielen, und Frankreich filr
mündig erklärt werden werd''. Es hofft, man
werde nfcht hen Vorschlag tdun, das Besä«
zun.̂ sbeer durcl» ein Bcobachtungsheer abzu-
losen, das, stark qenng di< Gemüther zu er-
bittern , gleickwobl zu schwach wäre, die Aus»
brüch? zu m e i e r n , die es veranlassen wür- .
de. Am meisten» beschäftigt ssch das Ebronic»
le mit dem Gerückte, daß Graf Pbzzo di Boc^
go durch einc Kabale verhindert werden sv!»

le,



l e , auf dem Kongress? zu, ? jMem>n; Mse?
verständige Freund dtl Bc> -̂  - n;, Diesel M »
Pwmat, dessen, RalhschlaZe d-s Ve^zge oes
Weisheit und Mäßigung trügcn .̂ würde d^»
selbst sehr vermlßt ;verd<n. Das. Chconzcle
f räg t , ob etwa der Beweggrund de.r Aus«
schUc^mg in der geheimen Hosnuug lnge ,
dcn VorsteVnNHen de^ H H. v. Chateaubriand
und ». Vitrotle? <;uusttgete Auf>.iabme zu vc^B
s/'asscn ? Viclleichl; fäkrt des Ct'ronicle for t ,
rechvet mau auf den H'rzez von W . . . .
Llllein ei dürfte ihm leichter seyn, nochmals
eine Schlachtzu gewinnen,als Frankreich mtt
Hülfe der Ul t ras zu.reg^cel'. Ein Bürgere
krieg m<,q sce:ltch fur einen großen General
nichts Iurctnoa,e6babel:, der e»n ^and , n.-ie
man versichert, nlch: eher füriiefriedlgl hä l t ,
tils eis es durm und d,r1'> unterjocht isi ; ab/r
für «ns die wir die Steuern zum Kriege zahlcn,
und für Minister,weicht Taren erfinden ,ollen,
dürfte es sckon emGegenft^nv ernstlicher Un»
lersuckung seyn, ob man unuölt^gtr Weise
d̂ e gegenwärtig«Regierung vo>> Frankreich sts»
<cn w u , um die Gewalt in d̂ e HHl,d/ei»
ncr Klasse voi, Menschen zu bringe»,, die,
«>« sie Me!.'lbe i « Iabre »3i^ o^s.'yen, in
Zeit von sechs ^omit tn eine voNs:ändiqe Ge«
gcareyplution zu Stande brachten, ,>nd als
das ^euer über Frankreich zusammensck>l,ig,
t,zsfs«g die Flncht ergnffen?X (AUg. Z.)

Die an d« Königlnn vorgenommenc, und
von gut 'M Erfolg deglcitite Oper,non war
ein Einschnitt im ' ^ i i ( qel^es<^ , un: Kas in
der Brust ŝ ch anhavfc^de Dassel dolchin zu

I?an katte 1lch. aewundcrt, lvovvn d ie ;n
^iinckcster aus der" Ardeit a?f''ct.-nö,: S p i n -
ne uvd W;be^ so ian^? lebeivivarnc'. <rlz;
;vi:d Z meldet, sie hin?,n vor <"n<Zc: ^ - ,h-
?cn d." dama^ widerspenstigen A> be-tern zu
5'skto. 235<'ao P^. ^ t . voräcsire^t, wAch?
^ l ' e n'an >ersssln>neise zurückzahlen. We/nu
puch der ^ , y ^ ' bei dieser V.cbandlung ta»^
^elnswcrtb i>y'i mag, sd bewelst Ne doch
den " l ^ f ^ f f . n G^meinqc'st. der in Eng land ' '
ÜU5- „ „ , ^ , den ni?«ligäen Vo iksc laM ^
herr'ch^^ , ..., , ^ ^

D r 5ouries vom 2^. v . ' M . enchalkFD
ßend^s: . ^ 3 ^ verübn,?,-, '>^ ^ r d C a ^ k r ? « ^
^ W erst.n Woch^ des '^vtenivcts ah rc ; ^
chen 7 ' I ^ " " ^"b zu -dem Con.^ß nack> Aar

m,l b^>.nlgen Hreudemit ,d ie^ufdet U'ebev«,

z^lgung kerhorgtbt, daß nicht bleß die I n «
^ereiscn Gngiands/ sondern Europa's W o U
d-c>tdfn <<yn «werden. D?r edle lord rvi!.d
oie '^utvorltät seiner Äegl:rung^u keiner Vcr«
hündwng hergeben, welche ftch nicht auf dt5
gclu-de Polsltk der obwaltenden Umsiände
gründctjwcnn irgend Vorschläge von entgegen» .
gefegter Ar t (welches w n entfernt I nd^ 'be«
doi.'p^n zu n'vllcn) in d»elec erlauchten Ver»
st»mmlll'-.g gemacht^ werden sollten. Der
(3t',QtLni.-.nn. lvclckcr den ersten Pariser Fr ie-
den gescblossen.undalserdicsenTractatdtmUn«
terbause überbrückte, mit Kaulen BelfaNsve^
z(ignnge,t empfanden wurde; — der eine»»
so ausgeztiHne:cn Antheil an den Becatbschla«
gungcn zu Wien genommen , l «d hierauf sei«»
ne dlplomatlscken ArbeNen durch den Trac-
tat vom Nooemder 8i5 <;eklö t ha t , wird
die hode Metnung nicht tauschel«, »velcbe man
von seiner Klugdeit, von sclnem Scha>fslnl»
oder von seiner Kesti^kcttbe^t. W l r erfreu«,
cn uns daber, daz; e> unl'er Vaterlarld zu Aa«
chen r^prHfentirt. Niemand versteht beffer
bi? .-eZenwarli^en potttU^'nVcrbaltnisse Eü«
r o ^ ' s , denn s;s Nndja , <n Velblndunq mi t
den Miüiste^n dcr protzen ?erbü«deten 'Mäch«
te , se'uer eigenen Hände K e r l ^wesen. All«
gemeine!-.Friede war d«s erste Nesnltat sei«
ner Anstrengungen; es bleibt nur »ioch üb«,
r i g , diesen Hrledeü durck weij'e Nebereinkunfft
te zu befestigen , und rieß wird sein angeneh«
,nes Geschäft zu Aachen seyn, wobin ibn »n ,
s?r Vertrauen und unsere besten Wünsche be-
gleiten. " . (Oesir. V . )

N 0 r d a n, e r i k a. .
Die Hitze dieses sommers ist besonders

auck in den vereilN^tt-n Staqhen. ohne ^ e l -
sp'cl gewesen^ ff^m svrgfäm^r ' ' Beobacklep
hat in.Pwladclpdw.ein 3.belmo^eter all ei-
n5N^>a>t j ^n Ortc ^ufgebHU4cn.».^)Q^g l«Ht
l8 .^aoren ul? ^ i s ^ , Grad^abr^tcheil qtflic^en
war. Di<e Höre erreichis es'indl'ß cyn 1 ! . ^usi >
Missen 6 und 7 ^,dr Nachmitaq^ . und st??H

den TÄZ, üb̂ er auj 99^ 97, z.uictzt um 4 Uf>r
auf 100 Gräd,(3o Aeauwuti). (Oesili V . ^

M e ch s e l>C y u s^ ! n W i v n ^ .
do^?, ̂  E-cptemb? r l 8)8. '
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